
Geothermie

Tiefengeothermie 

Blick über die Grenzen
Die Vielfalt der geothermischen Anlagen erlaubt es, für unterschied-
lichste geothermische Wärmevorkommen eine angepasste Lösung zu
finden. In den Nachbarländern der Schweiz hat sich die Geothermie
entsprechend den vorhandenen Ressourcen und der jeweiligen
Energiepolitik entwickelt. Allerdings finden geothermische Anlagen
auf Grund ihrer Unscheinbarkeit den Weg in die Medien nur selten.
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Text : François-D. Vuataz, Schweizeri-
sche Geothermische Vereinigung SVG

Frankreich
Die bekannteste Anlage in Frank-
reich ist die Nutzung des tiefen
Dogger-Aquifers im Pariser Becken:
etwa 30 geothermische Zentralen
versorgen über Fernwärmenetze
etwa 140 000 Wohneinheiten. In
den anderen Regionen Frankreichs
liefern weitere 29 geothermische
Anlagen die Wärme für Gebäude,
Badeanstalten, Treibhäuser und
Fischzuchten. Im Norden des Elsass
wird in naher Zukunft mit Hilfe der
EGS-Technologie (Enhanced Geo-
thermal System = Wärmeentzug aus
dem tief liegenden geklüfteten Fels)
Strom produziert, indem in etwa 5
Kilometer Tiefe dem 200º C heissen
Granit die Wärme entzogen wird.

Deutschland
In etwa 30 geothermischen Zentra-
len wird das Wasser aus tief liegen-
den Aquiferen für die Beheizung
von Wohnhäusern, Thermalbädern
und Treibhäusern verwendet. In der

Kleinstadt Erding in Bayern deckt
ein geothermisches Vorkommen
von 65º C mittels eines Fernwärme-
netzes gegen 50% des Wärmebe-
darfs von 2000 Wohnungen, einer
Schule, eines Spitals und eines Ther-
malbades. Im Winter wird der restli-
che Wärmebedarf durch eine Wär-
mepumpe und einen Gaskessel ab-
gedeckt. Zurzeit findet in Deutsch-
land dank eines nationalen Investi-
tionsprogramms und eines garan-
tierten Energiepreises für geother-
mischen Strom von 0,14 €/kWh ein
rascher Aufschwung bei der geo-
thermischen Energie statt.

Österreich
Seit dem Beitritt zur Europäischen
Union konnten in Österreich ver-
schiedene Geothermie-Projekte fi-
nanziert werden. Ein gutes Dutzend
geothermischer Anlagen versorgt
heute Hotels, Thermalbäder und
Wohnhäuser. In Altheim wird
durch eine einzigartige Anlage, ba-
sierend auf der OCR-Technologie
(läuft mit organischer Flüssigkeit
von tiefer Verdampfungstempera-

tur), etwa 1 MWe Strom aus einem
geothermischen Vorkommen von
106º C produziert. Eine weitere Zen-
trale, die an diese Anlage gekoppelt
ist, stellt die Wärmeversorgung für
2000 Stadtbewohner sicher. Je nach
dem saisonalen Bedarf wird die geo-
thermische Ressource zur Produk-
tion von Wärme oder Strom ge-
nutzt.

Italien
Im Jahr 1913 wurde in der Toskana
mit der geothermischen Strompro-
duktion begonnen. Heute werden
in 60 Zentralen gegen 900 MW elek-
trische Energie produziert. Trotz der
zahlreichen Warmwasserquellen
und Thermalbäder hat sich die
Niedertemperatur-Geothermie auf
Grund fehlender wirtschaftlicher
Anreize nur wenig entwickelt. Die
Abwärme bei der geothermischen
Stromproduktion wird an einigen
Orten für Treibhäuser und Fisch-
zuchten genutzt. In Ferrara, im
Nordosten des Landes, wird durch
eine geothermische Anlage mit drei
1,1 km tiefen Bohrungen 60% des
Wärmebedarfs von 10 000 Wohn-
einheiten sichergestellt.

Information und Kontakt :
www.geothermal-energy.ch
E-Mail: svg-ssg@geothermal-energy.ch
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